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14. WOCHE

Gesetz und  
Gnade

 
MERKVERS

„Denn das Gesetz wurde durch Mose gegeben; die Gnade und die 
Wahrheit ist durch Jesus Christus geworden.“

( Joh 1,17) 
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2. APRIL

Das Gesetz Moses:  
ein einziges, vollständiges System

In der vergangenen Woche kamen wir zu folgendem Schluss: Nach 
dem Neuen Testament wird das Heil allein durch den Glauben 
empfangen – den Glauben an das vollbrachte Sühneopfer Christi 

– ohne irgendwelche menschlichen Werke. Aber dieser Glaube führt 
danach immer zu entsprechenden Werken – zu Handlungen, die dem 
bekundeten Glauben entsprechen. Ein Glaube, der diese entsprechen-
den Werke nicht hervorbringt, ist ein bloßes leeres Bekenntnis – ein 
toter Glaube –, der nicht in der Lage ist, eine wirkliche Erfahrung des 
Heils zu bringen.

Diese Schlussfolgerung führt uns natürlich zu einer weiteren Frage. 
Nach welchen Werken sollten wir im Leben eines jeden bekennenden 
Christen Ausschau halten? Genauer gesagt, wie ist die Beziehung zwi-
schen dem Glauben an Christus und den Anforderungen des mosai-
schen Gesetzes?

Die Antwort des Neuen Testaments ist klar und konsequent: Sobald 
eine Person Christus zur Errettung vertraut hat, hängt ihre Gerechtig-
keit nicht mehr von der Einhaltung des mosaischen Gesetzes ab, weder 
ganz noch teilweise.

Dies ist ein Thema, welches unter Christen für viel Verwirrung 
sorgt. Um die Verwirrung zu klären, müssen wir zunächst einige grund-
legende Tatsachen über das Gesetz erkennen.

Die erste große Tatsache ist, dass das Gesetz vollständig, ein für alle 
Mal, durch Mose gegeben wurde.
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„Denn das Gesetz wurde durch Mose gegeben; die Gnade und die 
Wahrheit ist durch Jesus Christus geworden.“ 	 ( Joh 1,17)

Beachten Sie die Formulierung „das Gesetz wurde durch Mose gege-
ben“. Nicht „einige Gesetze“ oder „ein Teil des Gesetzes“, sondern das 
Gesetz – das ganze Gesetz, vollständig und in einem einzigen System 
– wurde zu einem bestimmten Zeitpunkt in der Geschichte und durch 
die menschliche Vermittlung eines einzigen Mannes gegeben, und die-
ser Mann war Mose. Überall in der Schrift, wenn nicht ein spezieller 
bedeutender Satz hinzugefügt wird, um die Bedeutung zu modifizieren 
oder zu verändern, bezeichnet der Ausdruck „das Gesetz“ das vollstän-
dige System des Gesetzes, das von Gott durch Mose gegeben wurde. 
Eine Bestätigung dafür findet sich im Römerbrief.

„Denn schon vor dem Gesetz war die Sünde in der Welt; wo aber kein 
Gesetz ist, da wird die Sünde nicht in Rechnung gestellt.  Dennoch 
herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, welche nicht mit 
einer gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie Adam, der ein 
Vorbild dessen ist, der kommen sollte.“ 	 (Röm 5,13-14)

Beachten Sie die beiden Sätze, die eine bestimmte Zeitspanne an-
geben: „bis zum Gesetz“ und „von Adam bis Mose“. Als Gott Adam er-
schuf und ihn in den Garten setzte, gab Er ihm nicht ein komplettes 
System von Gesetzen, sondern ein einziges verneinendes Gebot.

„Von der Frucht des Baumes, der in der Mitte des Gartens ist: Esst 
nicht.“ 	 (1 Mose 3,3)

Als Adam dieses Gebot übertrat, kam die Sünde in das Menschen-
geschlecht und kam über Adam und alle seine Nachkommen von da an. 
Der Beweis dafür, dass die Sünde von der Zeit Adams an über alle Men-
schen kam, ist die Tatsache, dass alle Menschen dem Tod unterworfen 
wurden, was die Folge der Sünde ist.

Vor der Zeit Mose und den Ereignissen, die in den Büchern Mose 
beschrieben werden, gab es kein göttliches Gesetzessystem, das der 
menschlichen Rasse gegeben wurde. Außerdem wurde nach dem Ende 
dieser Periode diesem Gesetzessystem nichts mehr hinzugefügt. Dass 
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das Gesetz auf diese Weise ein für alle Mal und vollständig gegeben 
wurde, wird durch die Worte des Mose deutlich gemacht.

„Und nun, Israel, höre auf die Satzungen und auf die Rechtsbestim-
mungen, die ich euch zu tun lehre, damit ihr lebt und hineinkommt 
und das Land in Besitz nehmt, das euch der HERR, der Gott eurer 
Väter, gibt. Ihr sollt nichts hinzufügen zu dem Wort, das ich euch ge-
biete, und sollt auch nichts davon wegnehmen, damit ihr die Gebote 
des HERRN, eures Gottes, haltet, die ich euch gebiete.“ 		
	 (5 Mose 4,1-2)

Diese Worte zeigen, dass das System des Gesetzes, das Gott Isra-
el durch Mose gab, vollständig und endgültig war. Danach sollte ihm 
nichts mehr hinzugefügt werden und nichts mehr weggenommen wer-
den.

 
GEBET

Herr, Gott und Vater, 

danke, dass Du Dein vollkommenes Gesetz in mein Herz geschrie-
ben hast, denn Dein Sohn, der vollkommene Erfüller des Gesetzes, 
kam, um durch Deinen Geist in meinem Herzen zu wohnen. Wie 

dankbar bin ich Dir für diesen Segen! 

Amen! 
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3. APRIL

Jede Person unter dem Gesetz ist 
verpflichtet, die Gesetzesordnung in ihrer 

Gesamtheit einzuhalten

Gestern haben wir unsere Studie über Gesetz und Gnade mit 
dem ersten von drei grundlegenden Fakten über das Gesetz 
begonnen. Wir haben gesehen, dass das Gesetz Israel als ein 

vollständiges System von Gott durch Mose gegeben wurde. Das führt 
uns natürlich zu der nächsten großen Gegebenheit, die in Bezug auf das 
Halten des Gesetzes klar festgestellt werden muss: Jeder Mensch, der 
unter das Gesetz kommt, ist dann auch verpflichtet, das ganze Gesetz 
vollständig und zu allen Zeiten einzuhalten. Es geht nicht darum, be-
stimmte Teile des Gesetzes zu befolgen und andere Teile auszulassen. 
Es geht auch nicht darum, das Gesetz zu bestimmten Zeiten zu halten 
und es zu anderen Zeiten nicht zu halten. Jeder Mensch, der unter das 
Gesetz kommt, ist notwendigerweise verpflichtet, das ganze Gesetz zu 
allen Zeiten zu halten.

„Denn wer das ganze Gesetz hält, sich aber in einem verfehlt, der ist 
in allem schuldig geworden. Denn der, welcher gesagt hat: »Du sollst 
nicht ehebrechen!«, hat auch gesagt: »Du sollst nicht töten!« Wenn 
du nun zwar nicht die Ehe brichst, aber tötest, so bist du ein Übertre-
ter des Gesetzes geworden.“ 	 ( Jak 2,10-11)

Das ist sowohl klar als auch logisch. Eine Person kann nicht sagen: 
„Ich halte bestimmte Teile des Gesetzes für wichtig, also werde ich die-
se einhalten; aber ich halte bestimmte andere Teile des Gesetzes für un-
wichtig, also werde ich diese nicht einhalten.“ Jeder Mensch, der unter 
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dem Gesetz steht, muss zu jeder Zeit alle Anforderungen des Gesetzes 
erfüllen. Wenn er nur einen Teil bricht, hat er das ganze Gesetz gebro-
chen.

Das Gesetz ist ein einziges, vollständiges System, das nicht in einzel-
ne Teile aufgeteilt werden kann, die angewendet werden, und andere, 
die nicht angewendet werden. Als Mittel zur Gerechtigkeit muss das gan-
ze Gesetz als ein einziges System akzeptiert und angewendet werden, 
vollständig und ganz, sonst ist es von keinerlei Nutzen oder Gültigkeit.

„Denn alle, die aus Werken des Gesetzes sind, die sind unter dem 
Fluch; denn es steht geschrieben: »Verflucht ist jeder, der nicht bleibt 
in allem, was im Buch des Gesetzes geschrieben steht, um es zu 
tun«.“ 	 (Gal 3,10)

Beachten Sie die Formulierung „bleibt in allem“. Das bedeutet, dass 
eine Person, die unter dem Gesetz steht, das ganze Gesetz zu allen Zei-
ten einhalten muss. Eine Person, die zu irgendeiner Zeit irgendeinen 
Punkt des Gesetzes bricht, hat das ganze Gesetz übertreten und ist da-
mit unter den göttlichen Fluch gekommen, der über alle Übertreter des 
Gesetzes ausgesprochen wurde.

 
GEBET

Herr, 

ich danke Dir, dass ich in Jesus Christus völlig frei bin vom Gesetz 
als Mittel der Gerechtigkeit. Ich preise Dich für die Erlösung durch 
das Sühneopfer Deines Sohnes Jesus, durch welches ich in das volle 
Leben eintreten darf, in den Reichtum eines reinen, guten Lebens, 

das Deinen Namen verherrlicht! 

Amen! 
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4. APRIL

Das Gesetz war nur für Israel

Heute kommen wir zum dritten wichtigen Punkt, der im Zu-
sammenhang mit dem Gesetz erkannt werden muss, und hier 
geht es um eine echte historische Tatsache: Das von Mose 

gegebene Gesetzesystem wurde von Gott nur für einen kleinen Teil der 
menschlichen Rasse verordnet, und das war das Volk Israel nach seiner 
Befreiung aus der Knechtschaft Ägyptens.

Nirgendwo in der Bibel gibt es einen Hinweis darauf, dass Gott je-
mals beabsichtigte, dass die Heiden, entweder national oder individu-
ell, das Gesetz des Mose befolgen sollten, entweder ganz oder teilweise. 
Die einzige Ausnahme dazu findet sich im Fall einiger einzelner Hei-
den, die sich freiwillig entschieden, sich Israel anzuschließen und sich 
damit allen rechtlichen und religiösen Verpflichtungen zu unterwerfen, 
die Gott Israel auferlegt hatte. Solche heidnischen Konvertiten zum Ju-
dentum werden im Neuen Testament “Proselyten“ genannt. Abgesehen 
von ihnen wurden die Verpflichtungen des Gesetzes von Gott niemals 
einem Heiden auferlegt.

So können wir kurz die drei wichtigen Fakten zusammenfassen, die 
wir erkennen müssen, bevor wir die Beziehung des christlichen Gläubi-
gen zum Gesetz studieren.

1.	 Das Gesetz wurde ein für allemal, als ein einziges, vollständiges 
System, durch Mose gegeben; danach konnte ihm nichts mehr 
hinzugefügt oder weggenommen werden.

2.	 Das Gesetz muss immer in seiner Gesamtheit als ein einziges, 
vollständiges System betrachtet werden; einen Punkt des Geset-
zes zu brechen, bedeutet, das ganze Gesetz zu brechen.
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3.	 In der Menschheitsgeschichte wurde dieses Gesetzesystem von 
Gott niemals für Heiden, sondern nur für Israel bestimmt.

 
GEBET

Vater, 

ich danke Dir, dass ich all diese Dinge lernen darf. Ich möchte nach 
Deinen Richtlinien leben, damit ich nicht gegen Dich sündige. Ich 

bin Dir so dankbar für Deine Errettung und dass ich – geleitet von 
Deinem Geist – so leben darf, dass ich Deinen Namen ehre und 

Dich mit meinem Leben verherrliche. 

Amen! 
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5. APRIL

Christen stehen nicht unter dem Gesetz 

Nachdem wir gestern diese drei Tatsachen als Grundlage fest-
gelegt haben, wollen wir im Detail untersuchen, was das 
Neue Testament über die Beziehung zwischen dem christli-

chen Gläubigen und dem Gesetz lehrt. Diese Frage wird in vielen ver-
schiedenen Abschnitten des Neuen Testaments angesprochen, und in 
jedem Abschnitt wird dieselbe klare, eindeutige Wahrheit gelehrt. Die 
Gerechtigkeit des christlichen Gläubigen hängt nicht von der Einhaltung 
irgendeines Teils des Gesetzes ab.

Schauen wir uns eine Reihe von Stellen im Neuen Testament an, 
die das deutlich machen. Zuallererst ist Römer 6,14 an die christlichen 
Gläubigen gerichtet:

„Denn die Sünde wird nicht herrschen über euch, weil ihr nicht unter 
dem Gesetz seid, sondern unter der Gnade.“

Dieser Vers offenbart zwei wichtige Wahrheiten. Erstens: Gläubige 
an Christus stehen nicht unter dem Gesetz, sondern unter der Gnade. 
Das sind zwei Dinge, die sich gegenseitig ausschließen: Eine Person, die 
unter der Gnade steht, ist nicht unter dem Gesetz. Kein Mensch kann 
gleichzeitig unter dem Gesetz und der Gnade stehen.

Zweitens: Der eigentliche Grund, warum die Sünde keine Herr-
schaft über die Gläubigen hat, ist, dass sie nicht unter dem Gesetz ste-
hen. Solange ein Mensch unter dem Gesetz steht, ist er auch unter der 
Herrschaft der Sünde. Um der Herrschaft der Sünde zu entkommen, 
muss eine Person von dem Gesetz befreit werden.

„Der Stachel des Todes aber ist die Sünde, die Kraft der Sünde aber 
ist das Gesetz.“ 	 (1 Kor 15,56)
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Das Gesetz stärkt tatsächlich die Herrschaft der Sünde über diejeni-
gen, die unter dem Gesetz stehen. Je mehr sie sich bemühen, das Gesetz 
zu halten, desto bewusster wird ihnen die Macht der Sünde in ihrem 
Inneren, die die Herrschaft über sie ausübt, sogar gegen ihren eigenen 
Willen, und jeden Versuch vereitelt, nach dem Gesetz zu leben. Der ein-
zige Ausweg aus dieser Herrschaft der Sünde ist, aus dem Gesetz her-
auszukommen und unter die Gnade zu kommen.

„Denn als wir im Fleisch waren, da wirkten in unseren Gliedern die 
Leidenschaften der Sünden, die durch das Gesetz sind, um dem Tod 
Frucht zu bringen. Jetzt aber sind wir vom Gesetz frei geworden, da 
wir dem gestorben sind, worin wir festgehalten wurden, sodass wir im 
neuen Wesen des Geistes dienen und nicht im alten Wesen des Buch-
stabens.“ 	 (Röm 7, 5-6)

Hier sagt Paulus, dass diejenigen, die unter dem Gesetz sind, in 
ihrer fleischlichen Natur den Leidenschaften der Sünde unterworfen 
sind, die sie veranlassen, Frucht zum Tode zu bringen; dass wir aber als 
gläubige Christen „… vom Gesetz frei geworden …“ sind, dass wir Gott 
dienen sollen, nicht nach den Buchstaben (oder Worten) des Gesetzes, 
sondern in der Neuheit des geistlichen Lebens, das wir durch den Glau-
ben an Christus empfangen.

Wiederum in Römer 10,4 sagt Paulus:

„Denn Christus ist das Ende des Gesetzes zur Gerechtigkeit für jeden, 
der glaubt.“

Sobald eine Person ihren Glauben zur Errettung in Christus legt, ist 
das das Ende des Gesetzes für diese Person als Mittel zur Erlangung der 
Gerechtigkeit. Hier ist Paulus sehr präzise in dem, was er sagt. Er sagt 
nicht, dass es ein Ende des Gesetzes als Teil des Wortes Gottes gibt. Im 
Gegenteil, Gottes Wort „währt ewig“. Es gibt ein Ende des Gesetzes für 
den Gläubigen als Mittel um Gerechtigkeit zu erlangen.

Die Gerechtigkeit des Gläubigen kommt nicht mehr aus dem Hal-
ten des Gesetzes, weder ganz noch teilweise, sondern allein aus dem 
Glauben an Christus.
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GEBET

Danke, Vater, 

dass meine Gerechtigkeit nicht vom Halten des Gesetzes abhängt, 
sondern dass Du dem Herrn Jesus, dem vollkommenen Erfüller 

des Gesetzes, durch Deinen Heiligen Geist erlaubt hast, in meinem 
Herzen zu wohnen, so dass Er mein Lehrer für die Gerechtigkeit ist. 

Amen! 
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6. APRIL

Christus hat die Schuldschrift ausgelöscht

Paulus stellt fest, dass das Gesetz als Mittel zur Gerechtigkeit mit 
dem Sühnetod Christi am Kreuz zu einem Ende gekommen ist.

„Er hat auch euch, die ihr tot wart in den Übertretungen und 
dem unbeschnittenen Zustand eures Fleisches, mit ihm lebendig ge-
macht, indem er euch alle Übertretungen vergab; und er hat die ge-
gen uns gerichtete Schuldschrift ausgelöscht, die durch Satzungen uns 
entgegenstand, und hat sie aus dem Weg geschafft, indem er sie ans 
Kreuz heftete.“ 	 (Kol 2,13-14)

Hier sagt Paulus, dass Gott durch den Tod Christi „die gegen uns 
gerichtete Schuldschrift ausgelöscht“ und „sie aus dem Weg geschafft“ hat. 
Paulus spricht hier nicht von der Auslöschung der Sünden, sondern von 
der Auslöschung der Vorschriften. Dieses Wort könnte besser mit „Ver-
ordnungen“ übersetzt werden.

Diese Verordnungen sind die Verordnungen des Gesetzes, die zwi-
schen Gott und denen standen, die sie übertreten hatten, und deshalb 
mussten sie aus dem Weg geräumt werden, bevor Gott ihnen Barmher-
zigkeit und Vergebung schenken konnte. Das Wort Verordnungen be-
zeichnet hier das gesamte System des Gesetzes, das Gott durch Mose 
verordnet hatte, einschließlich jenes besonderen Teils des Gesetzes, 
den wir gewöhnlich die „Zehn Gebote“ nennen.

Dass dieses „Auslöschen“ die Zehn Gebote einschließt, wird von 
Paulus später im selben Kapitel bestätigt.

„Darum lasst euch keine Vorschriften machen über eure Ess- und Trink-
gewohnheiten oder bestimmte Feiertage, über den Neumondtag und 
über das, was man am Sabbat tun darf oder nicht.“	 (Kol 2,16; HFA)
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Das Wort „darum“ am Anfang dieses Verses weist auf einen direk-
ten Zusammenhang mit dem hin, was zwei Verse zuvor gesagt wurde, 
nämlich die Auslöschung der Vorschriften des Gesetzes durch den Tod 
von Christus.

Auch die Erwähnung des „Sabbat“ am Ende des Verses deutet da-
rauf hin, dass die religiöse Beachtung des Sabbattages zu den Verord-
nungen gehörte, die ausgelöscht worden waren. Dennoch ist das Gebot, 
den Sabbattag zu halten, das vierte der Zehn Gebote. Das deutet darauf 
hin, dass die Zehn Gebote unter der Gesamtheit der Verordnungen des 
Gesetzes enthalten sind, die durch den Tod Christi ausgelöscht und aus 
dem Weg geräumt wurden.

 
GEBET

Herr Jesus, 

wir danken Dir, dass Du das gesamte System des Gesetzes abge-
schafft hast, so dass wir durch Dein Opfer am Kreuz völlig frei sind 

von jeglicher Verurteilung durch das Gesetz und wir in Freiheit 
leben können, um Deinen Namen, Herr Jesus, zu ehren und zu 

verherrlichen. 

Amen!  
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7. APRIL

Das Gesetz ist nicht  
für die Gerechten gemacht

Gestern haben wir gesehen, dass die religiöse Einhaltung des 
Sabbattages zu den Verordnungen gehörte, die ausgelöscht 
worden waren. Das bestätigt, was wir festgestellt haben: Das 

Gesetz, einschließlich der Zehn Gebote, ist ein einziges, vollständiges 
System. Als ein Mittel, um Gerechtigkeit zu erlangen, wurde es als ein 
einziges, vollständiges System durch Mose eingeführt; und als ein einzi-
ges, vollständiges System wurde es durch Christus weggetan.

„Denn Er [Christus] ist unser Friede, der aus beiden eins gemacht 
und die Scheidewand des Zaunes abgebrochen hat, indem er in sei-
nem Fleisch die Feindschaft, das Gesetz der Gebote in Satzungen, 
hinwegtat, um die zwei in sich selbst zu einem neuen Menschen zu 
schaffen und Frieden zu stiften.“ 	 (Eph 2,14-15)

Paulus sagt uns hier, dass Christus durch Seinen Sühnetod am Kreuz 
„das Gesetz der Gebote“ aufgehoben (d.h. unwirksam gemacht) hat; Er 
hat dadurch die große Grenze des mosaischen Gesetzes, die Juden und 
Heiden trennte, weggenommen und es Juden und Heiden gleicherma-
ßen ermöglicht, durch den Glauben an Christus sowohl mit Gott als 
auch miteinander versöhnt zu werden.

Die Formulierung „das Gesetz der Gebote“ weist so deutlich wie 
möglich darauf hin, dass das gesamte Gesetz des Mose, einschließlich 
der Zehn Gebote, durch den Tod Christi am Kreuz als Mittel zur Ge-
rechtigkeit wirkungslos geworden ist.

In 1. Timotheus 1,8-10 erörtert Paulus erneut das Verhältnis des 
christlichen Gläubigen zum Gesetz und kommt zu demselben Schluss.
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„Wir wissen aber, dass das Gesetz gut ist, wenn man es gesetzmäßig 
anwendet und berücksichtigt, dass einem Gerechten kein Gesetz auf-
erlegt ist, sondern Gesetzlosen und Widerspenstigen, Gottlosen und 
Sündern, Unheiligen und Gemeinen, solchen, die Vater und Mutter 
misshandeln, Menschen töten,  Unzüchtigen, Knabenschändern, 
Menschenräubern, Lügnern, Meineidigen und was sonst der gesun-
den Lehre widerspricht.“

Hier definiert Paulus zwei Klassen von Personen: Auf der einen Sei-
te gibt es den gerechten Menschen; auf der anderen Seite gibt es die-
jenigen, die sich der verschiedenen Sünden schuldig gemacht haben, 
die Paulus in seiner Liste aufzählt. Eine Person, die sich dieser Sünden 
schuldig gemacht hat, ist kein wahrer, gläubiger Christ; eine solche Per-
son ist nicht durch den Glauben an Christus von der Sünde gerettet 
worden.

Eine Person, die Christus zur Errettung vertraut, ist nicht mehr 
schuldig an solchen Sünden; sie ist gerechtfertigt worden, sie ist gerecht 
gemacht worden – nicht mit ihrer eigenen Gerechtigkeit, sondern mit 
der Gerechtigkeit Gottes, die durch den Glauben an Jesus Christus al-
len zuteil geworden und auf allen ist, die glauben.

Paulus bekräftigt, dass das Gesetz für einen solchen Gerechten nicht 
gemacht ist; er steht nicht mehr unter der Herrschaft des Gesetzes.

 
GEBET

Lieber himmlischer Vater, 

ich danke Dir für die wunderbare Freiheit vom Gesetz, die ich im 
Herrn Jesus genießen darf. Durch Sein unermessliches Opfer am 

Kreuz ist jedes Gesetz, das gegen mich ist, weil ich die Vorschriften 
des Gesetzes nicht vollständig erfüllt habe, ein für alle Mal ausge-

löscht! Danke, Jesus, und danke, Vater! 

Amen! 



20

8. APRIL

Gottes Kinder stehen nicht unter dem Gesetz

In Römer 8 Vers 14, sagt Paulus folgendes: „Denn alle, die durch den 
Geist Gottes geleitet werden, die sind Söhne Gottes.“ Die wahren, gläu-
bigen Söhne Gottes sind diejenigen, die von Gottes Geist geleitet 

werden – das ist es, was sie als Söhne Gottes auszeichnet. Über solche 
Menschen sagt Paulus:

„Wenn ihr aber vom Geist geleitet werdet, so seid ihr nicht unter dem 
Gesetz.“ 	 (Gal 5,18)

Das, was die wahren, gläubigen Söhne Gottes auszeichnet – die Lei-
tung durch Gottes Geist – bedeutet also auch, dass solche Menschen 
nicht unter dem Gesetz stehen. Kurz gesagt: Der Beweis dafür, dass Sie 
ein wahres Kind Gottes durch den Glauben an Christus sind, ist, dass Sie 
vom Geist Gottes geleitet werden. Wenn Sie wiederum durch den Geist 
Gottes geleitet werden, sind Sie nicht unter dem Gesetz. Deshalb kön-
nen Sie nicht gleichzeitig ein Kind Gottes und unter dem Gesetz sein.

Gottes Kinder sind nicht unter dem Gesetz. Wir können diesen Ge-
gensatz zwischen dem Gesetz und dem Geist durch das Beispiel veran-
schaulichen, dass man versucht, den Weg zu einem bestimmten Ort mit 
zwei verschiedenen Mitteln zu finden: Das eine Mittel ist, eine Land-
karte zu benutzen; das andere Mittel ist, einem persönlichen Reiseleiter 
zu folgen. Das Gesetz entspricht der Landkarte, der Heilige Geist ent-
spricht einem Reiseleiter.

Unter dem Gesetz wird dem Menschen eine vollkommen genaue 
und detaillierte Karte gegeben, und ihm wird gesagt, dass, wenn er 
jedes Detail der Karte fehlerfrei befolgt, sie ihn auf dem Weg von der 
Erde zum Himmel führen wird. Keinem Menschen ist es jedoch jemals 
gelungen, der Karte fehlerfrei zu folgen. Das heißt, kein Mensch hat je-
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mals den Weg von der Erde in den Himmel durch die fehlerfreie Einhal-
tung des Gesetzes geschafft.

Unter der Gnade bekennt sich ein Mensch zu Christus als Retter, 
und danach sendet Christus den Heiligen Geist zu diesem Menschen, 
um sein persönlicher Reiseführer zu sein. Der Heilige Geist, der vom 
Himmel gekommen ist, kennt den Weg dorthin bereits und braucht 
keine Landkarte. Der Gläubige an Christus, der vom Heiligen Geist 
geführt wird, braucht nur diesem persönlichen Wegweiser zu folgen, 
um den Himmel zu erreichen. Er muss sich nicht auf die Landkarte 
verlassen, die das Gesetz darstellt. Ein solcher Gläubiger kann sich ei-
ner Sache absolut sicher sein: Der Heilige Geist wird ihn niemals dazu 
verleiten, etwas zu tun, was Seiner eigenen heiligen Natur widerspricht.

Deshalb lehrt das Neue Testament, dass diejenigen, die unter der 
Gnade stehen, von Gottes Geist geleitet werden und nicht vom Gesetz 
abhängig sind. Daraus schließen wir, dass Gott eigentlich nie von den 
Menschen erwartet hat, dass sie wahre Gerechtigkeit durch die Einhal-
tung des Gesetzes erreichen, weder ganz noch teilweise.

Diese Schlussfolgerung wirft eine sehr interessante Frage auf: Wenn 
Gott nie erwartet hat, dass die Menschen durch die Einhaltung des 
Gesetzes Gerechtigkeit erlangen, warum wurde den Menschen dann 
jemals das Gesetz gegeben? Mit dieser Frage werden wir uns in der 
nächsten Woche beschäftigen.

 
GEBET

Herr, ich danke Dir für die klare und lebendige Veranschaulichung 
der Wahl zwischen der detaillierten Führung und Wegweisung einer 

präzisen Landkarte oder der persönlichen Führung durch einen 
Leiter, den Heiligen Geist. Da Du mir diese Wahl gibst, wähle ich 
sofort den persönlichen Leiter, der Dein Heiliger Geist ist. Führe 
mich, Herr, o mächtiger Heiland, mein ganzes Leben lang mit 

Deiner Hand! Amen! 
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Über den Autor

Derek Prince (1915–2003) wurde 
als Sohn britischer Eltern in Indien 
geboren. Er erhielt eine humanisti-

sche Ausbildung mit Griechisch und Latein 
am Eton College und am King’s College, 
Cambridge, in England. Nach seiner Promo-
tion erhielt er ein Fachlektorat (vergleichbar 
mit einer Professur) in Antiker und Moder-
ner Philosophie am King’s College. Prince 
studierte ferner Hebräisch, Aramäisch und 
moderne Sprachen in Cambridge und an der 
Hebrew University in Jerusalem. Als Student war er ein Philosoph und 
selbsternannter Agnostiker.

Als er während des 2. Weltkrieges im Britischen Sanitätsdienst war, 
begann Prince die Bibel als „ein philosophisches Werk“ zu studieren. 
Bekehrt durch eine machtvolle Begegnung mit Jesus Christus, wurde 
er ein paar Tage später im Heiligen Geist getauft. Auf Grund dieser 
Begegnung kam er zu zwei Schlussfolgerungen: Erstens, dass Jesus 
Christus lebt; zweitens, dass die Bibel ein wahres, relevantes und ak-
tuelles Buch ist. Diese Schlussfolgerungen veränderten sein gesamtes 
Leben, das er von da an dem Studieren und Lehren der Bibel als dem 
Wort Gottes widmete.

Als er 1945 in Jerusalem aus dem Militärdienst entlassen wurde, hei-
ratete er Lydia Christensen, die dort Gründerin eines Kinderheims war. 
Durch ihre Heirat wurde er damit augenblicklich Vater ihrer acht Adop-
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tivtöchter, von denen sechs jüdischer, eines palästinensisch-arabischer 
und eines englischer Abstammung waren. Gemeinsam erlebte die Familie 
die Wiedergeburt des Staates Israel 1948. In den späten 1950-iger Jahren 
adoptierten sie eine weitere Tochter als Prince als Leiter einer pädagogi-
schen Hochschule in Kenia tätig war.

1963 wanderte die Familie Prince in die Vereinigten Staaten aus und 
er wurde Pastor einer Gemeinde in Seattle. Im Jahr 1973 wurde Prince 
einer der Gründer von „Intercessors for America“. Sein Buch Shaping 
History through Prayer and Fasting (deutscher Titel: Die Waffe des 
Betens und Fastens) machte vielen Christen weltweit ihre Verantwor-
tung bewusst, für ihre Regierungen zu beten. Viele sind der Meinung, 
dass die Untergrundübersetzungen dieses Buches maßgeblich zum 
Zusammenbruch der kommunistischen Regime in der UdSSR, Ost-
deutschland und in der Tschechoslowakei beigetragen haben.

Lydia Prince starb 1975 und Prince heiratete Ruth Baker (eine al-
leinstehende Frau mit drei adoptierten Kindern) 1978. Wie schon seine 
erste Frau traf er seine zweite Frau, als sie dem Herrn in Jerusalem dien-
te. Ruth starb im Dezember 1998 in Jerusalem, wo sie seit 1981 gelebt 
hatten.

Bis wenige Jahre vor seinem eigenen Tod in 2003 im Alter von 88 
Jahren, fuhr Prince unbeirrt mit dem Dienst, zu dem Gott ihn berufen 
hatte, fort, indem er um die Welt reiste, um Gottes offenbarte Wahr-
heiten zu vermitteln, für die Kranken und Leidenden zu beten und um 
seine prophetischen Eindrücke über Weltereignisse im Licht der Bibel 
zu teilen. Er ist international als Bibellehrer und geistiger Patriarch an-
erkannt, Derek Prince hat einen Lehrdienst gegründet, der sechs Kon-
tinente umfasst und über 60 Jahre andauert. Er ist der Autor von mehr 
als 60 Büchern, 600 Audio- und 100 Videobotschaften, von denen viele 
in über 100 Sprachen übersetzt und veröffentlicht worden sind. Er war 
ein Vorreiter bei der Lehre solch bahnbrechender Themen wie Genera-
tionsflüche, der biblischen Bedeutung Israels und der Dämonenlehre.
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Die Radiosendungen von Prince, mit denen er 1979 begann, wur-
den in mehr als ein Dutzend Sprachen übersetzt und berühren auch 
heute noch Leben. Dereks Hauptbegabung, nämlich die Bibel und ihre 
Lehren auf eine klare und einfache Weise zu erklären, half dabei, ein 
Fundament des Glaubens im Leben von Millionen aufzubauen. Seine 
nicht konfessionsgebundene Vorgehensweise machte seine Lehre für 
Menschen aller radikalen und religiösen Hintergründe gleichermaßen 
relevant und hilfreich und es wird geschätzt, dass seine Lehren mehr als 
den halben Globus erreicht haben.

Im Jahr 2002 sagte er: „Es ist mein Wunsch – und ich glaube es ist Got-
tes Wunsch – dass dieser Dienst die Arbeit fortsetzt, die Gott durch mich 
vor über 60 Jahren begonnen hat, bis Jesus wiederkommt.“

Derek Prince Ministries International erreicht weiterhin Gläubi-
ge in über 140 Ländern mit Dereks Lehrmaterial und erfüllt damit 
den Auftrag, weiterzumachen, „bis Jesus wiederkommt.“ Dies wird 
durch den Einsatz von mehr als 30 Derek Prince Büros weltweit, ein-
schließlich Primärdiensten in Australien, Kanada, China, Frankreich, 
Deutschland, den Niederlanden, Neuseeland, Norwegen, Russland, 
Südafrika, der Schweiz, dem Vereinigten Königreich und den Vereinig-
ten Staaten erreicht. Für aktuelle Informationen über diese und andere 
Standorte weltweit besuchen Sie bitte www.derekprince.org.





Empfohlene Bücher von Derek Prince

Bibelkurs zum Selbststudium

Das Wort Gottes proklamieren – 365 Tage im Jahr

Gottes Stimme hören

Für‘s Leben verändert

Gottes Wort Heilt

Geheimnisse eines Gebetskämpfers

Gottes Verheißung göttlicher Versorgung

Gottes Heilmittel für Ablehnung

In Gottes Gegenwart eintreten

Warum Gottes Kindern  
manchmal Schlimmes widerfährt




